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Jahresfest „Bella Flora“
Seniorenzentrum Im Brühl
Samstag, 21. September 2019, 11 bis 16 Uhr

Programm
ab 11:00 Musikverein Aldingen
ab 11:30 Kässpätzle und Salat

Kaffee, Kuchen und Waffeln
ab 13:30 Viele Aktionen zum Mitmachen

Ponyreiten, Kinderschminken
ab 14:00 Vorführung 

Trachtengruppe Trossingen e.V.
ab 14:30 Aufführung mit Bewohnern

Elke Lachenmaier, Musiktherapeutin
ab 15:00 Line Dance mit Alexandra
ab 15:30 Auftritt Kindergarten „Im Brühl“

Einladung
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Aktiv im Betreuten Wohnen ...

Liebe Leserinnen und Leser 
der Abendsonne,

der geplante Ausflug im Mai an den Gaugersee fiel
buchstäblich ins Wasser.

Kurzerhand wurde umdisponiert und das Café
„Bella Casa“ in Trossingen besucht. Dort war es 
trocken und wir wurden mit leckeren Kuchen ver-
wöhnt.

Im Juni lud Herr Gensler zu seinem 80zigsten Ge-
burtstag ein. Gefeiert wurde auf der großen Terrasse
im Betreuten Wohnen. Zur feierlichen Einstimmung
gab es zuerst einmal ein Gläschen Sekt.

Außerdem fand im Juni die Mieterversammlung
statt. Einrichtungsleitung Herr Hekeler hat dazu ein-
geladen und es wurde so allerhand besprochen. 

Im Juli feierten wir unser erstes Grillfest mit Ange-
hörigen. Es war sehr erfreulich, dass so viele der Ein-
ladung gefolgt sind. Herzlichen Dank an Familie
Schwarz für die kulinarischen Köstlichkeiten.

Bei warmen Temperaturen besuchten wir im August
die Eisdiele auf dem Marktplatz in Spaichingen.

Die „Wanderlustigen“ Bewohner unternahmen nach
dem erfrischenden Eis einen Spaziergang zum En-
tenteich, während die andern die Sonne auf dem
Marktplatz genossen.

K. Korb – Leitung SuB / 2.Vors. Freundeskreis
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Kooperationen ... Kindergarten ... Schulen

Danke an alle Erzieherinnen und Ehrenamtliche
die diese Besuche ermöglichen! Für unsere Be-
wohner sind sie von unschätzbarem Wert.

Diese gemeinsamen Aktionen mit den Kinder-
gärten in Aldingen sind für die Bewohner jedes
Mal etwas ganz Besonderes.

Brühl Trifft Brühl

SeniorenAktivTag

St. Marien

Unter 7 Über 70

In der Projektwoche mit Klasse 7 der GMS
wurden 150 Einladungen fürs Jahresfest her-
gestellt. Die Gemeinschaft zwischen Schülern
und Senioren war sehr harmonisch. Es wurde
viel geredet, gearbeitet und gelacht.
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Herzlich willkommen im Seniorenzentrum ...

Walter Hengstler wurde am 26.10.1925 „auf Oheim“ geboren. Er wuchs
mit seinen 4 Geschwistern neben der Fahrradglocken- und Kettenfabrik
Gebr. Hengstler in der Aixheimer Str. auf. Immer wurde viel gearbeitet, doch
vor allem die Mutter Anna war sehr musikalisch und Musik hat die Familie
immer begleitet. Wie seine Geschwister Emma Schneider und Ruth Müller
ist auch Walter in Aldingen geblieben. Alle haben gerne zur musikalischen

Unterstützung in Kirche und Seniorenzentren beigetragen. Man wusste, die Hengstlers waren
stimmsicher!
Als Funker war er in Frankreich von 1943-1945. Nach einer kurzen franz. Gefangenschaft lei-
tete er als Ingenieur mit seinem Vater und dessen Bruder die Kettenfabrik in Aldingen. Wegen
der Fernost-Konkurrenz wurde die Kettenfabrik 1970 geschlossen und er machte sich selb-
ständig und führte die „flexible Arbeitszeit“ mit Flextimern der Firma Hengstler-Zähler ein.
Im Ruhestand und nach dem Tod seiner Frau Julie (2006) hat er wieder stärker am Aldinger
Gemeindeleben teilgenommen und wie seine Schwestern Emma und Ruth, aktiv im Kirchen-
chor mitgewirkt. Mit seiner Schwester Ruth hat er auch den Aldis-Treff und die Bibelstunde
besucht. 
Das Seniorenzentrum kennt er gut aus den aktiven Zeiten, als er die 14-tägigen Andachten
am Klavier begleitet und kaum ein „Singen mit Erich Vosseler" ausgelassen hat.
Seine  Töchter leben in Kiel und Tübingen; die 8 Enkel und 3 Urenkel sind inzwischen in ganz
Deutschland verstreut. Viele Fotos erinnern an die schönen Jahre, die die Kinder und Enkel
in der Aixheimer Straße verbracht haben und von den Großeltern u. a. mit Torten und schwä-
bischem Kartoffelsalat verwöhnt worden sind. 

Frau Margret Torbeck wurde in Castrop-Rauxel bei Dortmund geboren.
Sie erlernte den Beruf der Sprechstundenhilfe und arbeitete in einer Praxis
für Kieferorthopädie.
Ihren Mann Kurt lernte sie auf der Straße kennen. Sie sah ihn und dachte
sich: „Den oder keinen!“ Allerdings traute sie sich nicht ihn anzusprechen.
Ein paar Tage später wurde sie von einer Freundin gebeten im Männer-

wohnheim, dort waren die Arbeiter des Bergwerks untergebracht, etwas abzuholen, per Zufall
traf sie dort genau diesen Mann wieder. Seit dieser Zeit waren die beiden unzertrennlich.
Ihr Mann bekam nach der Schließung des Bergwerks 1967 Arbeit bei der Firma Mauser in
Oberndorf. Deshalb zog das Paar nach Vöhringen. Frau Torbeck arbeitete ebenfalls in dieser
Firma als Sekretärin. Ihr Ehemann Kurt verstarb 2007. Das Paar hat keine Kinder. Die Nichten
Alice, wohnhaft in den USA, sowie Karola, wohnhaft im Sauerland, kümmern sich sehr um
„Tante Margret“.
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Herzlich Willkommen ...

   

Irene Gubler erblickte im Mai 1933 in Göllsdorf das Licht der Welt. Nach der
Schule arbeitete sie in einem Haushalt in Gosheim. Gemeinsam mit Ehemann
Willi zog sie später nach Bühlingen. Das Ehepaar hat 2 Söhne, Rüdiger und
Rainer, sowie 3 Enkelkinder. Früher ist sie gerne und viel mit ihrem Mann Willi
in den Bergen gewandert. Seit Juni lebt Frau Gubler bei uns im Seniorenzen-
trum, wo sie regelmäßig von ihrem Mann besucht wird.

Im August 1926 wurde Georg Kriependorf in Liszdorf/Sachsen Anhalt ge-
boren. Nach der Volksschule wurde er zum Kriegsdienst eingezogen. Seine
Frau lernte er im Alter von 15 Jahren auf dem Bahnsteig kennen. Er wollte ihr
unbedingt die Koffer tragen. Seit dieser Zeit (nunmehr 78 Jahre) sind die bei-
den unzertrennlich. Nach der Heirat zog das Paar nach Sömmerda. Dort wurde

Tochter Sylvia geboren. Viele Jahre arbeitet Herr Kriependorf in einer Gießerei.1995 zog das
Ehepaar nach Aldingen, weil dort die Tochter, sowie 2 Enkel Heimat gefunden haben.
Seit August 2017 lebt das Ehepaar im Betreuten Wohnen in Aldingen. Aufgrund des Gesund-
heitszustandes kam Herr Kriependorf nun zu uns in den Pflegebereich vom Seniorenzentrum.
Seine Frau Lisbeth kümmert sich sehr um ihren Mann und besucht ihn täglich.

Dieter Class, der im Mai seinen 85. Geburtstag feierte, wurde in Geislingen
an der Steige geboren. Nach dem Abitur erlernte er den Beruf des Heizungs-
monteurs. Anschließend schloss sich ein Ingenieurstudium in Esslingen an. Mit
22 Jahren war er der jüngste  dipolmierte Ingenieur mit Abschluss. Seine Frau
Lydia, die ebenfalls bei uns im Seniorenzentrum lebte, lernte er während eines

Krankenhausaufenthaltes kennen. In seiner Freizeit unternahm er viele Bergtouren. Der höchste
Berg war der Piklenin mit 7134 m. Er unternahm Skitouren im Alpenraum und im Kaukasus.
Er ist leidenschaftlicher Fotograf und zeigte früher sehr oft Dias im Seniorenzentrum. Auch
heute ist er, soweit dies gesundheitlich möglich ist, ehrenamtlich tätig. Weiterhin ist er sehr
belesen und höchst interessiert für Atomphysik, Geografie und Polarforschung.

Thomas Klaas, wurde 1962 in Unna/Ruhrgebiet geboren. Nach der Schule
absolvierte er eine Maler- und Lackiererlehre in Hamm. Im Alter von 20 Jahren
zog er mit seinen Eltern nach Süddeutschland. Der Vater verstarb 2001. Seit
dieser Zeit lebte er zusammen mit seiner Mutter. Er führte ihr den Haushalt
und pflegte sie bis zu ihrem Tod 2017. In seiner Freizeit ging er gerne zum

Schwimmen und in die Sauna.
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im Seniorenzentrum ...

Wir verabschieden ...

Dieter Hauser nach längerem  Aufenthalt im Seniorenzentrum, hat  sich gut
erholt und konnte deshalb wieder nach Hause.

Wir wünschen ihm alles Gute! 

Karin Korb , Leitung Soziales und Betreuung/2. Vorsitzende Freundeskreis

Heinz Hofheinz wurde 1931 in Spöck/Karlsruhe geboren. Nach der Schule
absolvierte er eine kaufmännische Ausbildung im Eisenwarenhandel. Später
arbeitete er als Handelsvertreter für die Malag Werke in Bretten. In den
60zigern zog er in den Ortenaukreis. Nach dem Tod seiner Frau lebte er al-

lein in Offenburg. In seiner Freizeit spielt er leidenschaftlich gerne Skat. Außerdem interessiert
er sich sehr für Sport und Politik. Herr Hofheinz hat 4 Kinder. Aufgrund gesundheitlicher
Gründe zog er im Juli zu uns ins Seniorenzentrum. Seine Tochter Claudia, wohnhaft in Die-
tingen, kümmert sich seither liebevoll um ihren Vater.

Im März 1937 kam Elfriede Riost in Malsch bei Karsruhe zur Welt. Über
viele Jahre hinweg musste sie nach der Schule in der Landwirtschaft arbei-
ten. Bei einem Sonntagsausflug in Baden-Baden lernte sie ihren Mann
André kennen. Er war dort in Baden-Baden stationiert. In Raststatt wurde
1947 geheiratet und anschließend zog das Ehepaar nach Frankreich. Frau
Riost arbeitete dort in einem Antiquitätengeschäft. Da Frau Riost keine ei-
genen Kinder haben konnte, hat sie viel Pflegekinder aufgenommen und

großgezogen.1968 zog das Paar zurück nach Deutschland und ließ sich nun in Trossingen
nieder. Dort verstarb ihr Mann 1975. In ihrer Freizeit hat sie viel gestrickt und genäht. 

Seni
oren

mund

Elfriede Riost
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Im Mai fand die Vernissage des Spaichinger Malers Peter Wedam statt.
Die Bilder sind sehr ausdrucksstark und wecken viele Erinnerungen an früher.

Wie jedes Jahr nahmen
Bewohner am Sponso-
renlauf in Aixheim teil. 
Wir danken dem Turn-
verein aufs Herzlichste
für die Spende.

Dieses Jahr fand zum letzten Mal die Ortsrallye
statt. Ein herzliches Dankeschön an alle Mitwir-
kenden.
Im kommenden Jahr wird sich der Freundeskreis
ein anderes interessantes Event überlegen.

Ortsrallye Sponsorenlauf

FREUNDESKREIS Seniorenzentrum Im Brühl e.V. ALDINGEN

+ Die Zieglerschen laden ein: Mittwoch, 18. September 2019
Ehrenamtlichentreffen:         Donnerstag, 28. November 2019, 9 Uhr
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ausgeschiedene Mitarbeiter ...

Neue Mitarbeiter ...

Gründungsfoto 2004

Vorstandsfoto 2019

Osman Manjang
BFD

Ende August 2019

Louisa Steger
FSJ

Ende Aug. 2019

Michelle Benne
FSJ

Ende Sept. 2019

Für die weitere
berufliche 
und 
private Zukunft
wünschen wir
alles Gute!

Lea Usmijani
AP-Schülerin
Oktober 2019

Melissa Ates
FSJ

Sept. 2019

Sara (Maru) Weinmann
AP-Schülerin
Oktober 2019

Sarah Seid
AP-Schülerin
Oktober 2019

Wir feiern am 9. u. 10. November 2019

Festprogramm:

Samstag,  9. November
Konzert
Gemeindehaus Aldingen
mit Heiko Bräuning und Michael Schlierf

Sonntag,10. November, 10 Uhr
Gottesdienst
Evangelische Kirche Aldingen
mit Heiko Bräuning und Michael Schlierf

K. Korb – Leitung SuB / 2.Vors. Freundeskreis

15 Jahre Freundeskreis
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Die Kurzgeschichte...

Zoff im Altenheim
Den einen trifft es früher, den anderen trifft es später. Jeder aber erreicht den
Punkt, an dem er mit maßlosem Erschrecken feststellt, dass er privat, beruflich,
gesellschaftlich und auch ganz allgemein aus der „reiferen Jugend“ herausge-
wachsen ist und einen Platz zugewiesen bekommen hat in der „Senioren-Mann-
schaft“. Als mir selbst diese Zuweisung bewusst wurde, empfand ich sie zunächst
als einen barbarischen, undankbaren und ungerechten Verweis aus dem Zentrum
menschlichen Lebens.
Schließlich: In meiner gesamten psychologischen Struktur bin ich 

irgendwo zwischen 20 und 30 stehen geblieben. Angefangen darüber nachzu-
denken, habe ich erst, als ich den „Punkt erreichte“ - oder vielmehr der „Punkt
mich erreichte“. Ich ertappte mich nämlich bei einem Gespräch mit jungen Leuten
über die ältere Generation, dass ich locker, lässig - um nicht zu sagen „irre cool“
- meine jugenddurchwirkte Ansicht über die „Alten“ zum Besten gab und dann
bei der Frage nach meinem Lebensalter die peinliche Feststellung machen
musste, dass meine Ansichten ja so eigentlich gar nicht stimmen konnten. Ich
selbst gehörte schließlich streng genommen schon zu dieser älteren Generation.
Jetzt war's also passiert. Das Grübeln übers Altwerden setzte ein. Das

ist ein ziemlicher Schock, wenn man sich selbst immer als Mitte 20 empfindet,
feststellt, dass die Umwelt einen wie Mitte 40 behandelt und dies der Realität
der Anfang 40 näher kommt als die trügerische Selbsteinschätzung. Bei dieser
Erkenntnis angekommen, droht eine Welt zusammenzustürzen. Die glorifizierte
Welt der Jugend: Sie hat mich in einer von mir immer mitgetragenen klaren und
harten Ehrlichkeit erbarmungslos gegriffen, aus ihrer Mitte gezogen wie einen
schwärenden Dorn in zarter jugendlicher Haut und mit feingliedrigen Fingern fast
angeekelt weit von sich geschnippt.
Was jetzt? Der Drang, erbittert gegen die zugeschlagene Tür zu häm-

mern und verzweifelt wieder um Einlass zu buhlen, ist übermächtig. Doch einen
Weg zurück gibt es da wohl nicht. Denn mir fiel ein: In seligen Jugendzeiten gab's
immer wieder mal so beknackte „Senioren-Rocker“, die unter Zwanzigjährigen
uneinsichtig immer 20 bleiben wollten. Am liebsten 100 Jahre lang. Wir haben
diese Typen – Marke „Twen-Verschnitt“ – eigentlich nie richtig ernst genommen.
Nein, dies war kein gangbarer Weg. 
Sich ewige Jugend vorzugaukeln, lässt sich mit der immerhin noch vor-

handenen klaren und harten Ehrlichkeit der Jugend nicht vereinbaren, eher mit
seniler „Es-war-einmal“-Sentimentalität.
Bleibt die Resignation, das „Sich-fügen“ ins Unabänderliche, nämlich 

in ein Verhaltensmuster, das von der Außenwelt, insbesondere von der Jugend,
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und damit auch einmal von mir selbst für die älter werdenden Menschen ge-
strickt wurde. Also dann... Wenn so viele älter werdende und alt gewordene Men-
schen sich diese Klischee-Jacke angezogen haben, wird es wohl keinen anderen
Weg geben...
Doch hier erhebt sich mein ganzes Innere zum Protest. Und das ist, 

ich spüre es ganz genau, kein vierzigjähriger, kein fünfzig- und kein sechzigjähriger
Protest, es ist ein zwanzigjähriger – von klarer und harter Ehrlichkeit!
Mein junggebliebenes Freudsches „Über-Ich“ wird auch mit 60 und 70

nicht ein Jahr älter sein. Ich denke nicht daran, die für mich und andere ge-
strickte Verhaltens-Konfektion anzuziehen. So einfach kann man das Älterwerden
nicht in einer von der Gesellschaft dafür vorgesehenen Schublade verschließen!
Was heißt schließlich jung und was heißt alt?
In unserer auf Polarisierung aufgebauten Lebensstruktur verläuft das Altwerden
auf zwei zwar parallelen aber entgegengesetzt angelegten Wegen. Einem negati-
ven und einem positiven. Der negative Weg ist der Sichtbare, das körperliche Al-
tern. Die zunehmenden Falten, die ergrauenden Haare oder gar die Glatze als
„Verfallserscheinung“ der Vergänglichkeit durch die Jahre. Auch die verschiedens-
ten körperlichen Gebrechen, die sich dann einstellen.
Der positive Weg ist zwar nicht auf Anhieb sichtbar, aber wohl doch 

der einzige, der für eine „Altersbestimmung“ wesentlich ist: Die geistige und see-
lische Entwicklung und Vervollkommnung. Sie bestimmen das Alter des inneren
Ich's. Und um das lang und möglichst jung zu erhalten, können viele, sehr viele
Lebensjahre notwendig sein.
Mit diesen Überlegungen habe ich den Schock überwunden, eher lächerlich denn
jugendlich zu wirken, wenn ich in superengen Jeans in die Disko einlaufe und
siebzehnjährige Mädchen anbaggere, um zu demonstrieren – wem denn eigent-
lich? –, was ich doch für ein jahrzehntelang 20 Jahre alt gebliebener Wahn-
sinnstyp bin. Vor allem, wenn zu den superengen Jeans der Bauchansatz die
These der Polarisierung unwidersprechbar belegt.
Heute bin ich wieder innerlich gefestigt und sehe dem Verstreichen der Jahre
eher mit freudiger Erwartung denn mit angstvollem und selbstmitleidigem Ver-
zagen entgegen. Und über eines bin ich mir völlig im Klaren: Wenn mich die Ar-
beitswelt einmal aus „Altersgründen“ ausmustern wird, werde ich „Zoff“ machen
in den „Senioren-Bewahranstalten“, denn nach meinen Erfahrungen eines knap-
pen halben Jahrhunderts gibt es um ein Vielfaches mehr junggebliebene Alte als
tatsächlich altwerdende Junge. Und darin liegt auch die große Chance, den so-
genannten Generationenkonflikt als ein viele tausend Jahre altes bösartiges Ge-
rücht zu entlarven.  Winfried Hollweg  † 6.4.18
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Ein Tag, so wunderschön...

Einzelbetreuung

Gymnastik

Kochen Geranienpflanztag

Musiktherapie Aldis-Treff im Juli 
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...  wie heute ...

Bürgermeister Fahrländer spendiert Eis

Einzelbetreuung

Vernissage Peter Wedam

Aldis-Treff im August
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Mein Lieblingsrezept ...



Geburtstagsjubilare ...

15

September
4. Margarete Gokel 105
5. Horst Heiss 69
5. Lidija Schaber 89
6. Brunhilde Glap 82
8. Mathilde Allgaier 91
18. Annemarie Grohs 86

November
2. Elli Werth 87
4. Anna Hauser 96
7. Gertrud Schnee 75
8. Karl Golik 79
8. Christa Süßle 71
11. Rita Hugger 85
14. Maria Zisterer 93
30. Rosemarie Brouwer 80

Oktober
2. Ingeborg Herrmann 91
2. Christa Kremer 80
4. Irene Hauser 94
13. Gerold Schäfer 86
22. Meta Haller 91
24. Luise Rath 80
26. Walter Hengstler 94

Dezember
1. Maria Orner 65
3. Alfred Daudert 81
4. Thomas Klaas 57
10. Ingeborg Sommer 79
18. Klaus-Dieter Foschiani 66
23. Renate Gensler 82
25. Johanna Korda 87
31. Franz Frittrang 82
31. Rebekka Wenzler 38
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Besinnliches ...

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
woher kommt mir Hilfe?
Meine Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat.

Psalm 121, 1+2

Liebe Leserinnen und Leser der Abendsonne,
dieser Psalm 121 steht im Inneren einer kleinen
Berghütte im Kleinwalsertal und jedes Mal wenn
ich dort einige Tage meines Urlaubs verbringe,
fühle ich mich in dieser Stille der Bergwelt dem
Himmel tatsächlich ein Stückchen näher. Die
Größe und Allmacht Gottes wird mir bei diesem Anblick bewusst. Aber
auch die Worte dieses Psalms werden oft spürbar und erlebbar. 
Die Berge sind zum Greifen nah. Aber die Täler zwischen den Bergen sind
von hier oft nicht erkennbar. Was wie ein Spaziergang anmutet, kann zu
einer schweißtreibenden, manchmal auch beängstigenden Wanderung
über Höhen und Tiefen werden. Und wie schnell kann manchmal binnen
weniger Minuten aus diesem blauen Himmel ein dicker Nebel aufsteigen,
bei dem ich nicht viel mehr als nur den nächsten Schritt sehe. Wie gut ist
es dann, wenn jemand der sich auskennt, mit mir gemeinsam die Schritte
geht. Das gibt Sicherheit und Mut für jeden neuen Schritt.
Manche meiner Wegstrecken durchs Leben erscheinen mir ähnlich. Manch-
mal leicht wie ein Spaziergang, ich darf genießen und im Sein sein. Aber
es gibt auch die Täler zwischen den Bergen, da wo ich vielleicht nicht weiß,
wie es weitergehen kann und soll und Entscheidungen getroffen werden
müssen und ich, ähnlich wie beim Nebel in den Bergen, nicht genau weiß,
welches der richtige Weg ist. Da hilft mir der Blick nach oben. Meine Hilfe
kommt vom Herrn. ER ist da und will mich weiter führen, auch wenn ich
den Weg gerade noch nicht klar vor Augen habe.
Und wenn Sie sich vielleicht gerade in einer solchen Lebenssituation be-
finden, dann geht dieser Psalm noch weiter:
„Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen und der dich behütet schläft nicht.“
ER wird nicht alle Hindernisse aus dem Weg räumen, aber mit mir und
Ihnen hindurchgehen.
In diesem Sinne, seien Sie behütet und von IHM gesegnet.

Ursel Hauser -stv. Einrichtungsleitung-
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Gerhard Staiger 91 12.06.2019 Dezember 2018

Einzug

Paula Plaumann 86 02.05.2019 April 2019

Karola Vester 60 12.05.2019 April 2019

Margarete Preuß 93 18.05.2019 Mai 2019

Anna Glöckner 85 20.05.2019 Oktober 2018

Maria Knaisch 85 29.05.2019 November 2018

Liebe, Dank, Erinnerung ...

ev
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Eveline Waernier 85 06.07.2019 November 2016

Maria Mahalsky 96 10.07.2019 März 2015

Siegfried Ketterer 57 23.07.2019 Juli 2019

Ursula Rieble 81 29.07.2019 Juli 2019

Frieda Fischinger 81 30.07.2019 Juli 2019

Wilhelm Ludomirska 89 15.08.2019 März 2009
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Personenrätsel „Wer ist Wer“?         

Wer könnte das sein? Ordnen Sie die Abbildungen der Personen auf der ge-
genüberliegenden Seite zu und tragen die entsprechende Nummer ein.
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1 Verena Hauser 2 Karin Frietsch 3 Agnes Schwarz

4 Reinhold Moser 5 Daniela Kovacs 6 Walter Hengstler

7 Irina Gopp 8 Dieter Class 9 Erika Behnke
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Schmunzeln ... / Auflösungen

Wer ist Wer? 

linke Spalte Mitte rechte Spalte

Karin Efinger Kerstin Zerbe Louisa Steger
Ruth Hermann Elfriede Hauser 9  Maria Schnitzer

Walter Haller Sieglinde Hauser Gerhard Petruck

Wer weiß es:
1. Wilhelm Busch – 2. Theodor Storm 
3. Eduard Mörike  – 4. Friedrich von Schiller

Rate, rate ... Weil man sich dabei den Kopf zerbricht.

„Herr Meier, Sie sind kerngesund“,
lobt der Arzt. „Mit ihrer Konstitution
werden Sie mindestens 80!“ Erwidert
der Patient: „Aber ich bin doch schon
80!“ Der Doktor triumphierend: „Na,

was habe ich ihnen gesagt!“

„Sind Sie zufrieden?“ fragt der 
Steward die ältere Dame auf ihrer
ersten Kreuzfahrt. „Ja, es ist alles

wunderbar“, strahlt sie und zeigt be-
geistert auf das Bullauge. „Vor allem

der Wandschrank, – was da alles
reingeht!“

Zwei schon etwas ältere Freundinnen im
Gespräch: „Oh je, ich habe ja 

solche Zahnschmerzen!“ – „Wie das?“
Du hast doch gar keine Zähne mehr?“

„Na und? Du hast ja auch 
keinen Mann und trotzdem Migräne!“

„Welcher Vogel baut kein eigenes Nest?“ fragt
der Lehrer den Klaus. „Der Kuckuck!“ Richtig.

Und warum nicht?“ „Weil er in einer Uhr wohnt!“

S E E L E N B E B E N

Marco trifft seinen besten Freund
und erzählt ihm etwas verwundert
von seiner Venedig-Reise: „Die
haben wirklich Nerven. Die Straßen
sind überschwemmt und trotzdem
singen sie noch!“

Auf welchen Seiten ruft 
„Kucki“? 
Bis zum 31. Dez. 2019
darf gezählt werden.
Viel Spaß beim Suchen.
Es gibt Original Trenkle
„Schaukeluhren“ und
„Kuckuckpfeifen“zu gewinnen.

9

25 3

164

87

„Fleurette“ war 8 mal
abgebildet.

Auflösungen aus Abensonne Nr. 23/2019

Herzlichen Glückwunsch

Suchrätsel

Lina Marquart hat aufmerksam
gezählt und einen Gutschein ge-
wonnen. - 

Auch das noch ...

I L I A S 

E I B E N

I B S E N

L I E B E

S E E L E

S T A H L
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6

Such-Rätsel
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Sylvias Rätselseite 

Alle Lösungen in der nächsten Ausgabe Nr. 25/2020.

Sylvia Braunbart -ehrenamtliche Mitarbeiterin-

Wer weiß es?

1. Das Nähstubenzimmer fällt weg, wie wird es in Zukunft genutzt? 

2. Was wird aus der Terrasse im „Wohnbereich 1“? 

3. Das große Bad im Wohnbereich 2 wird auch umgestaltet. 

Es wird 

Rate, rate was ist das? 
Wie nennt man einen Matrosen, der sich nicht wäscht?

1 2 3 4 5 6 7 8

431 5

9

2

1. von Baumreihen gesäumte
Straße

2. Botanisch junger Spross
3. Dt. Maler u. Graphiker
4. Dt. Reichskanzler/Präsident
5. linker Nebenfluss des Rheins

Setzen Sie die Buchstaben:
„L“; „E“; „H“; „I“ so ein, dass
ein Wort entsteht.

Kammrätsel
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Sponsoren ...

Möbel Fetzer GmbH · In Rohräcker 1 · 78554 Aldingen · Tel.: (0 74 24) 9 81 97 - 0

Kommen Sie vorbei und  
genießen Sie unseren Service!

Wir sind spezialisiert und geschult auf die Bedürfnisse der 
älteren Leute und wissen, dass bequeme Einstieg- und  
Aufstehhöhen eine wichtige Rolle spielen.

JEDEN 1. DONNERSTAG IM MONAT IST  

SENIORENTAG

KAFFEE UND 

KUCHEN  

GRATIS
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Regelmäßige Veranstaltungen ... 

... im Haus

Ökum. Gottesdienst:
-siehe Aushang-

MO 11:00 od. 17:00 Uhr

Gymnastik – WB 1+2: MI 10:00 bis 11:00 Uhr

Näh- und Kreativstube: DO 9:30 bis 10:30 Uhr

Mittagsrunde – WB 1:
– WB 2:

MO-SA 15:00 bis 17:00 Uhr

Einzelbetreuung § 43b: MO-SO nach Plan

Offenes Singen: DI
3.+17. Sept. / 1.+15. Okt.
5.+19. Nov. / 3. Dezember

Film-/Bildernachmittage : DI
24. September / 29. Oktober
26. November /Dez. kein Film

 
Musiktherapie – Gruppe: DO

5. September / 17.+31. Okt.
7.+21. Nov. / 5.+19. Dez.

Kochen – WB 1+2: DO
12. September / 10. Oktober
14. November / 12. Dez.

Geburtstagsfeier: FR
25. Oktober 
27. Dezember

Clowns zu Besuch FR
6. September/  25. Oktober
22. November / 20. Dez.

... außer Haus

Senioren Aktiv Tag:
Kindertagesstätte Arche DI

24. September / 22. Oktober
12. November / 6. Dez. (Fr.)

Brühl Trifft Brühl:
Kindergarten Brühl

FR 20. September / 18. Oktober
15. November / 13. Dezember

Kindergarten St. Marien DI 8. Okt. Ernte-Dank-Gottesdienst

Projekt Unter 7 Über 70:
Kinderg. Hand in Hand

FR
10. September / 8. Oktober  
5. November / 10. Dezember

Aldis-Treff: DI 10. Sept./8. Okt./12. Nov./10. Dez.

SeniorenStammTisch MI
18. September / 23. Oktober
27. November / 11. Dezember



Tag des Gartens Sonntag 1. September

Kinderferienprogramm Mittwoch 4. September

Jahresfest „Bella Flora“ Samstag 21. September

Vernissage Michaela Haimayer Samstag 28. September

15 Jahre Freundeskreis
Konzert Heiko Bräuning/Michael Schlierf
Gottesdienst mit H. Bräuning/M. Schlierf

Samstag
Sonntag

9. November
10. November

Angehörigenabend, 19 Uhr Donnerstag 14. November

Projektwoche Klasse 7 GMS Montag-Freitag 18.-22. Nov.

Gedenkgottesdienst Freitag 22. November

Bürgermeistercafé Mittwoch 4. Dezember

Weihnachtsfeier WB 1 Montag 16. Dezember

Weihnachtsfeier WB 2 Dienstag 17. Dezember

Weihnachtsfeier Betreutes Wohnen Mittwoch 18. Dezember

Die Nr. 25 der Abendsonne erscheint im Januar 2020

Unser Café hat jeden Sonntag ab 14:30 Uhr für Sie geöffnet!

Änderungen bleiben vorbehalten
Zu allen Veranstaltungen sind Angehörige, Ehrenamtliche und Besucher herzlich willkommen.

Besondere Termine

Die Zieglerschen


